
Ogham

Die Ogham- oder (altirisch) Ogam-Schrift (irisch
['oɣam]) wurde in Irland und einigen westlichen Tei-
len Britanniens bzw. Schottlands (Schottisch-Gälisch
Oghum) vom 4. bis 6. Jahrhundert dazu benutzt,
an den Kanten von Oghamsteinen oder auf ande-
rem Trägermaterial kurze Texte, in den meisten Fäl-
len Personennamen, anzubringen. Der Name der Schrift
weist starke etymologische Parallelen zu Ogma oder
Ogmios auf, dem altirischen Gott der Redekunst. Ob die-
ser Gott jedoch der Namensgeber der Schrift ist oder ob
die Volksetymologie den Bezug im Nachhinein herstellte,
ist nicht zu klären[1].

Das Ogam-Alphabet

1 Die Texte

Der eingeritzte Name wurde stets im Genitiv angege-
ben, um den Bezug des Steins zur Person zu kennzeich-
nen („Dies ist der Stein des …“). Nicht vollständig ge-
klärt ist bisher, was die Steine letztlich kennzeichnen soll-
ten. Entweder zeigten sie den Landbesitz an oder waren,
was wahrscheinlicher ist, Grabmal der bezeichneten Per-
son. Nach einem mittelirischen (also wesentlich späteren)
Text wird Etarcomol begraben und an seinem Grab ein
Stein mit Ogamschrift aufgestellt. Ein weiteres Beispiel
ist ein Ogham-Stein in Arraglen (County Kerry), der ne-
ben einem Tatzenkreuz die Inschrift “Rónán der Priester,
Sohn des Comgán” trägt.
Die Schrift läuft von unten nach oben und gegebenen-
falls auf der anderen Seite wieder nach unten. Die meisten
Namen sind in archaischem Irisch, also der Sprachstufe
vor dem Altirischen (vor etwa 600 n. Chr.) gehalten.
Seltener, und vor allem in Wales, sind die Inschriften

Oghamstein auf dem Friedhof von Kilmalkedar (Dingle-
Halbinsel)

Ogham stones near Baile Mhic Íre (Ballymakeery) - in der Mitte
ein Bullaun

zweisprachig: Irisch-Latein. Auf einigen Steinen befin-
den sich auch Runeninschriften oder Kreuze. Bisweilen
sind den Namen knappe Kommentare beigefügt. So wur-
den ein Abt, ein Bischof und ein Priester je einmalig
erwähnt. Das Wort für Priester erscheint in der Form
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2 5 VERWENDUNG

QRIMITIR (Genitiv von *QRIMITER < Latein presby-
ter; vgl. altirisch cruimther). Dies wirft die Frage auf,
inwieweit Ogam als „heidnisches” Schrifttum anzusehen
ist. Die Forschung ist sich in diesem Punkt nicht einig.
Die Ogam-Schrift wurde anhand einer Aufzeichnung im
um 1400 entstandenen „Leabhar Bhaile an Mhóta“ („Das
Buch von Ballymote“) [2][3] entziffert. Mit Kreuzen ver-
sehene Ogamsteine liefern widersprüchliche Hinweise,
da Kreuz und Ogamzeichen sich manchmal (fast oder
ganz) überlagern, ohne dass festzustellen wäre, welche
„Felsritzung” die ältere ist. Einen klareren Hinweis gibt
möglicherweise ein Stein bei Ballyferriter auf der Dingle-
Halbinsel, auf dem einer der Ogamstriche offenbar ab-
sichtlich kurz gehalten wurde, um das (bereits vorhan-
dene?) Kreuz nicht zu beschädigen. Ein solches Beispiel
ist der Priest Stone (östlich von Dingle). Aus Nordirland
sind nur zwei Ogamsteine, beide ohne christliche Symbo-
le, bekannt. In Schottland existieren Oghaminschriften in
nicht zu entziffernder piktischer Sprache
Beispiel für eine Inschrift:
Daraus ergibt sich dann: „(Der Stein von) Coílub, Sohn
von Corb, Sohn (Abkömmling des Stammes) der Ciar-
raige“. Die hier erwähnten Ciarraige sind im Namen der
Grafschaft Kerry verewigt.

2 Ursprünge

Das Ogamsystem stellt kein eigenständiges Alphabet
dar. Die Zuordnung der Zeichen ist höchstwahrschein-
lich eine Codierung eines von den damaligen Kelten
bekannten Alphabeten, also entweder des lateinischen
oder griechischen Alphabets. Versuche, das Alphabet
auf die germanischen Runen zurückzuführen, konnten
nicht überzeugen. Die Zeichen wurden wohl aus den
auf den britischen Inseln seit der Altsteinzeit belegten
Zählhölzern (engl. tally sticks) abgeleitet (vgl. Abbildung
in [4]). Mit deren Hilfe wurden Gegenstände (meist wohl
Handelswaren) in 20er Gruppen gezählt. Auch die Ogam-
zeichen sind in vier Gruppen zu je fünf (also 20) geord-
net. Zudem gibt es starke graphische Parallelen zwischen
beiden Zeichensystemen. Die einzelnen Buchstaben wer-
den mit Baumnamen bezeichnet, die mit dem zugehöri-
gen Laut beginnen.

3 Verbreitung

Oghaminschriften werden in den meisten Counties in Ir-
land gefunden, aber es gibt eine Konzentration in den
Grafschaften Cork, Kerry und Waterford. Kerry allein
hat etwa 1/3 des Gesamtaufkommens und die Baronie
Corca Dhuibhne auf der Dingle-Halbinsel hat mit etwa 60
Oghamsteinen die höchste Konzentration  . Außerhalb Ir-
lands finden sich Oghamsteine   in Bereichen, in denen die
Iren siedelten, wie Cornwall und Devon, die Isle of Man,

Schottland und Wales, obwohl die meisten schottischen
Oghams piktischen Ursprungs zu sein scheinen. Die Ver-
teilung der Inschriften scheint darauf hinzuweisen, dass
die Praxis im Südwesten von Irland entstand. Auch die
Tatsache, dass hier spätere Inschriften in großer Zahl ge-
funden wurden, deutet darauf hin, dass dieser Bereich
bis zum Ende der Tradition eine Anlaufstelle für Ogham
blieb. Der physische Zustand der Oghaminschriften va-
riiert beträchtlich. Dies wird häufig durch die Wieder-
verwendung von Oghamsteinen   in Souterrains oder an-
deren Konstruktionen verursacht. Tatsächlich stammen
über 40 % der gesamten in Irland gefundenen Oghamstei-
ne aus Souterrains, diese besonders häufig im County
Cork. Mehr als 40 % der Ogham Steine   werden in der
Nähe von Kirchen gefunden, obwohl es schwierig festzu-
stellen ist, ob die Fundstellen original sind.

4 Historiolinguistische Bedeutung

Aus historiolinguistischer Sicht sind die Ogamsteine
von besonderer Bedeutung für die Beurteilung der Ent-
stehung des Altirischen. Sie entstanden in der Zeit,
in der sich die für das Irische typischen Merkma-
le wie Anlautmutationen, Apokope (Endsilbenwegfall),
Synkope (Binnensilbenwegfall), Palatalisierung usw. aus-
bildeten. Sie bilden damit einerseits den Gesamtkorpus
für die Sprachstufe des so genannten archaischen Irisch
und andererseits eine (indirekte) Brücke zwischen dem
Altirischen und den festlandkeltischen Sprachen.

5 Verwendung

Die Schrift diente nicht zur Aufzeichnung von Mythen,
Sagen oder gar „keltischen“ Überlieferungen. Schwie-
rig zu deuten sind jedoch Hinweise in den altirischen
Sagen auf die Verwendung der Ogamschrift in magi-
schen Zusammenhängen, beispielsweise der Gefahrenab-
wehr. Zudem ist in den Sagen bisweilen die Rede da-
von, dass Nachrichten in Ogamschrift in Holz geritzt
von Boten übertragen wurden, doch konnte dies bisher
archäologisch nicht belegt werden. Ogamschriften schei-
nen ausschließlich in Stein erhalten zu sein und die oben
beschriebenen Inhalte wiederzugeben.
Die Schrift wurde im Laufe der Jahrhunderte immer wie-
der genutzt und im Mittelalter sogar um fünf Zeichen er-
weitert. Diese so genannten forfeda wurden jedoch aus-
schließlich in Handschriften verwendet. Heute verwen-
den sie Neuheiden etwa für das im 20. Jahrhundert ent-
wickelte keltische Baumhoroskop.
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6 Unicode

In Unicode ist Ogam im Unicode-Block Ogam unter
U+1680 bis U+169F kodiert. Enthalten sind die Buchsta-
ben in der Schriftart Deja Vu oder in Segoe UI Symbol.

7 Siehe auch
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10 Einzelnachweise
[1] Sylvia und Paul Botheroyd: Lexikon der keltischen My-

thologie. Diederichs, München 1992, 1995. ISBN 3-424-
01077-4

[2] James Christopher McDonagh: History of Ballymote
and the Parish of Emlaghfad. Dublin 1936, (Online-
Zusammenfassung), zitiert im Artikel Book of Ballymote
in der englischsprachigen Wikipedia (Stand 11/2006).

[3] Auraicept na nÉces. („Leitfaden für den gelehrten Dich-
ter“)

[4] The National Archives (Hrsg.): Thirteenth century tally
sticks.

https://de.wikipedia.org/wiki/Unicode
https://de.wikipedia.org/wiki/Unicode-Block_Ogam
https://de.wikipedia.org/wiki/DejaVu
https://de.wikipedia.org/wiki/Segoe_UI
https://de.wikipedia.org/wiki/Feinius_Farsaidh
https://de.wikipedia.org/wiki/Special:BookSources/1870684176
https://de.wikipedia.org/wiki/Special:BookSources/0708311601
https://de.wikipedia.org/wiki/Special:BookSources/0952204509
https://de.wikipedia.org/wiki/Special:BookSources/1874700435
https://de.wikipedia.org/wiki/Special:BookSources/0781806658
https://de.wikipedia.org/wiki/Special:BookSources/3525262256
http://dispatch.opac.dnb.de/DB=1.1/CMD?ACT=SRCHA&IKT=8&TRM=1141-2011
http://dispatch.opac.dnb.de/DB=1.1/CMD?ACT=SRCHA&IKT=8&TRM=1141-2011
https://commons.wikimedia.org/wiki/Ogham_alphabet?uselang=de
https://de.wiktionary.org/wiki/Oghamschrift
http://titus.uni-frankfurt.de/ogam/frame.htm
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Wolfgang_Goethe-Universit%C3%A4t_Frankfurt_am_Main
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Wolfgang_Goethe-Universit%C3%A4t_Frankfurt_am_Main
http://www.ucl.ac.uk/archaeology/cisp/
http://www.babelstone.co.uk/Ogham/index.html
http://ogham.abhyanga.de/
http://ogham.abhyanga.de/
http://www.unicode.org/versions/Unicode5.0.0/ch14.pdf#G14613
http://www.unicode.org/charts/PDF/U1680.pdf
http://www.britishmuseum.org/explore/highlights/highlight_objects/pe_mla/s/sandstone_memorial_slab_carved.aspx
https://de.wikipedia.org/wiki/British_Museum
http://www.megalithicireland.com/Ogham%2520Stones%2520Page%25201.htm
https://de.wikipedia.org/wiki/Special:BookSources/3424010774
https://de.wikipedia.org/wiki/Special:BookSources/3424010774
http://homepage.tinet.ie/~jhiggins/book.html
http://homepage.tinet.ie/~jhiggins/book.html
https://en.wikipedia.org/wiki/Book_of_Ballymote
https://de.wikipedia.org/wiki/Auraicept_na_n%C3%89ces
http://www.nationalarchives.gov.uk/museum/item.asp?item_id=6
http://www.nationalarchives.gov.uk/museum/item.asp?item_id=6


4 11 TEXT- UND BILDQUELLEN, AUTOREN UND LIZENZEN

11 Text- und Bildquellen, Autoren und Lizenzen

11.1 Text
• Ogham Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Ogham?oldid=134298471 Autoren: RobertLechner, Nerd, Aka, Stefan Kühn, Katharina,

Odrechsel, Filid, Qpaly, Raymond, Kdwnv, Sigune, Yak, Jpp, APPER, Peter200, Nina, Martin-vogel, Mnh, H-P, Cepheiden, Carbenium,
Pjacobi, Krtek76, Wofl, S.K., Hewa, Phi, Mps, Netzrack.N, Bierdimpfl, Morty, Rohieb, Schreiber, FlaBot, Jirret, Clemensfranz, Tolanor,
Marcus Cyron, JuTa, Redeemer, Tau Lambda, Chobot, Drahreg01, RobotQuistnix, Bota47, Trickstar, Tsca.bot, YurikBot, Androl, JEW,
Löschfix, Eskimbot, Artmond C. Skann, H-stt, Ernst Kausen, Al-qamar, Hei ber, Thgoiter, Ogmasvoice, Ingosp, Thijs!bot, .anacondabot,
Florentyna, Nolispanmo, Dr. Karl-Heinz Best, DodekBot, Drekamu, Wesener, Duschgeldrache2, BOTijo, SieBot, Pittimann, Killkenny,
X1scro, Johnny Controletti, Zorrobot, Luckas-bot, Saviour1981, GrouchoBot, Erud, Xqbot, Yrwyddfa, IrrtNie, MorbZ-Bot, Reimmichl-
212, Schlepper, Dudy001, ZéroBot, Vollbio, ChuispastonBot, Deu, CherryX, Krdbot, NeverDoING, KLBot2 und Anonyme: 31

11.2 Bilder
• Datei:Commons-logo.svg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/4/4a/Commons-logo.svg Lizenz: Public domain Au-

toren: This version created by Pumbaa, using a proper partial circle and SVG geometry features. (Former versions used to be slightly
warped.) Originalkünstler: SVG version was created by User:Grunt and cleaned up by 3247, based on the earlier PNG version, created by
Reidab.

• Datei:Ogam1.png Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/d/d7/Ogam1.png Lizenz: CC-BY-SA-3.0 Autoren: Eigenes
Werk Originalkünstler: Al-qamar

• Datei:Ogham_Stone_Kilmalkedar.JPG Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/d/dc/Ogham_Stone_Kilmalkedar.
JPG Lizenz: CC-BY-3.0 Autoren: Eigenes Werk Originalkünstler: Killkenny

• Datei:Ogham_stones_near_Baile_Mhic_Íre_(Ballymakeery)_-_geograph.org.uk_-_2913.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.
org/wikipedia/commons/9/9b/Ogham_stones_near_Baile_Mhic_%C3%8Dre_%28Ballymakeery%29_-_geograph.org.uk_-_2913.jpg
Lizenz: CC-BY-SA-2.0 Autoren: From geograph.org.uk Originalkünstler: Tom Pullman

• Datei:Wiktfavicon_en.svg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/c/c3/Wiktfavicon_en.svg Lizenz: CC-BY-SA-3.0
Autoren: ? Originalkünstler: ?
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• Creative Commons Attribution-Share Alike 3.0
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